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©  Bei  einer  Verriegelung  für  Möbeltüren,  mit  einer 
korpusseitigen  Riegelleiste,  die  zwischen  einer  Rie- 
gelstellung  und  einer  Freigabestellung  beweglich  ge- 
lagert  ist  und  die  sich  horizontal  über  den  Bereich 
zweier  oder  mehrerer  Türen  erstreckt,  schlägt  die 
Erfindung  vor,  daß  die  Riegelleiste  höhenbeweglich 
gelagert  ist,  wobei  eine  erste  Höhe  der  Freigabestel- 
lung  und  eine  zweite  Höhe  der  Riegelstellung  ent- 
spricht,  und  wobei  die  Riegelleiste  in  ihrer  Riegel- 
stellung  in  türseitige  Ausnehmungen  einreift.  Auf  die- 
se  Weise  wird  es  ermöglicht,  daß  die  Herstellungs- 
kosten  möglichst  niedrig  gehalten  werden  können. 
Zudem  wird  die  Betätigung  der  Riegelleiste  mit  ei- 
nem  sehr  geringen  Kraftaufwand  möglich. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Verriegelung  für  Mö- 
beltüren  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1. 

Eine  derartige  Verriegelung  ist  beispielsweise 
aus  der  DE-U  1  855  357  bekannt.  Die  Riegelstange 
wird  dort  axial  verschoben  und  weist  im  Bereich 
jeder  Möbeltür  einen  Ausleger  auf,  der  in  Ausneh- 
mungen  eingreift,  die  in  den  Türblättern  vorgese- 
hen  sind.  Die  axiale,  also  horizontale  Verschiebung 
der  Riegelleiste  bringt  die  Ausleger  in  oder  aus 
dem  Eingriff  mit  den  türseitigen  Riegelmitteln. 

Gattungsfremd  ist  es  aus  der  DE-U  72  43  319 
für  den  Bereich  von  Schubladen  bekannt,  senk- 
rechte  Riegelstangen  so  auszubilden,  daß  sie  sich 
über  die  Höhe  mehrerer  Schubladen  erstrecken. 
Eine  Verbindungsstange  kann  zwei  Riegelleisten 
miteinander  verbinden  und  durch  eine  Vertikalbe- 
wegung  in  ihre  Riegelstellung  oder  in  ihre  Freiga- 
bestellung  bewegen.  Auch  hier  werden  die  Riegel- 
leisten  axial  -  in  diesem  Falle  vertikal  -  verschoben. 
Sie  bewirken  die  Verriegelung  nicht  unmittelbar, 
sondern  ebenfalls  über  Ausleger  oder  Zwischenmit- 
tel,  beispielsweise  über  Sperrbolzen. 

Bei  den  beiden  bekannten  Verriegelungen  er- 
folgt  die  Riegelfunktion  nicht  über  die  Riegelleiste, 
obwohl  diese  Bauteile  in  den  beiden  Druckschriften 
als  "Riegelstange"  benannt  werden.  Vielmehr  er- 
folgt  die  eigentliche  Verriegelung  stets  durch  die 
Ausleger,  die  an  den  Riegelleisten  angeordnet  sind. 

In  jedem  Fall  ist  es  erforderlich,  die  Riegellei- 
sten  zu  führen,  so  daß  entsprechende  Lagerungen 
oder  Aufhängungen  beim  Stand  der  Technik  erfor- 
derlich  sind.  Zudem  erfordern  die  bekannten  Ver- 
riegelungen  zusätzlich  zu  den  Riegelleisten  weitere 
Riegelmittel,  so  daß  insgesamt  relativ  teure  und 
aufwendige  Konstruktionen  für  die  Schaffung  einer 
Verriegelung  erforderlich  sind. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
gattungsgemäße  Verriegelung  für  Möbeltüren  da- 
hingehend  zu  verbessern,  daß  die  Herstellungsko- 
sten  möglichst  niedrig  gehalten  werden  können. 

Diese  der  Erfindung  zugrundeliegende  Aufgabe 
wird  gelöst  durch  eine  Ausgestaltung  einer  derarti- 
gen  Verriegelung  gemäß  Anspruch  1. 

Mit  anderen  Worten  ausgedrückt  schlägt  die 
Erfindung  eine  horizontale  Riegelleiste  vor,  die  sich 
ggf.  über  die  gesamte  Möbelfront  erstrecken  kann 
und  somit  die  Verriegelung  der  gesamten  Möbel- 
front  ermöglichen  kann.  Hierzu  ist  die  Riegelleiste 
höhenbeweglich  gelagert,  so  daß  sie  in  entspre- 
chende  Riegelvorsprünge  eingreifen  kann. 

Wie  beim  Stand  der  Technik  verwendet  die 
erfindungsgemäße  Verriegelung  eine  Riegelleiste 
und  Führungselemente  für  diese  Riegelleiste.  Die 
Verriegelung  selbst  wird  jedoch  nicht  über  zusätzli- 
che  Riegelelemente  bewirkt,  beispielsweise  über 
Ausleger,  Sperrbolzen  od.  dgl.,  sondern  unmittelbar 
durch  die  Riegelleiste  selbst,  die  in  unmittelbarem 
Eingriff  mit  den  türseitigen  Ausnehmungen  ge- 

bracht  werden  kann. 
Eine  kostengünstige  Ausbildung  der  erfin- 

dungsgemäßen  Verriegelung  wird  darin  gesehen, 
eine  korpusseitige  Riegelleiste  vorzusehen,  die  im 

5  Sockelbereich  des  Möbels  angeordnet  ist,  so  daß 
diese  Riegelleiste  in  ihrer  angehobenen  Stellung 
mit  Riegelelementen  an  den  Möbeltüren  in  Eingriff 
kommt  und  die  Verriegelung  der  Möbeltüren  be- 
wirkt. 

io  Dabei  ist  eine  funktionelle  und  preisgünstige 
Führung  der  Riegelleiste  über  Gelenkhebel  mög- 
lich,  die  parallelogrammartig  angeordnete  Gelenk- 
punkte  aufweisen,  so  daß  die  Riegelleiste  nach 
oben  und  seitlich  verschwenkt  werden  kann.  Hier- 

75  durch  wird  eine  Betätigung  der  Riegelleiste  mit 
einem  sehr  geringen  Kraftaufwand  möglich,  da  kei- 
ne  Schiebe-  oder  Gleitbewegungen  erfolgen.  Eine 
rein  seitliche  Bewegung,  die  die  Riegelleiste  zu- 
nächst  lediglich  axial  verschiebt,  führt  aufgrund  der 

20  Parallelogrammlagerung  automatisch  gleichzeitig 
zu  einer  Höhenveränderung  der  Riegelleiste. 

Die  Betätigung  der  Riegelleiste  kann  direkt  im 
Bereich  der  Riegelleiste,  beispielsweise  also  im 
Sockelbereich,  erfolgen.  Wenn  die  Riegelleiste  seit- 

25  lieh  aus  dem  Möbel  herausragt,  kann  sie  unmittel- 
bar  vom  Benutzer  betätigt  werden,  je  nach  Höhe 
der  Riegeleiste  beispielsweise  durch  eine  entspre- 
chende  Fußbetätigung.  Weiterhin  kann  beispiels- 
weise  mit  Hilfe  eines  Schlosses  ein  Exzenter  oder 

30  ein  Kniehebel  betätigt  werden,  der  die  Anhebung 
oder  Absenkung  der  Riegelleiste  bewirken  kann. 
Diese  Betätigungsmöglichkeit  kann  hinter  einer 
Blende,  einem  Vorsprung  od.  dgl.  verdeckt  ange- 
ordnet  sein,  um  aus  ästhetischen  oder  aus  Sicher- 

35  heitsgründen  die  Verriegelung  der  Türen  zu  er- 
möglichen,  ohne  daß  erkennbar  ist,  wo  die  Betäti- 
gungsmöglichkeit  der  Verriegelungsmechanik  an- 
geordnet  ist. 

Alternativ  dazu  kann  für  eine  besonders  gut 
40  zugängliche  Verriegelungsbetätigung  ein  vertikales 

Verbindungselement  vorgesehen  sein,  so  daß  ein 
Schloß,  ein  Hebel  oder  ein  ähnliches  Betätigungs- 
element  für  die  Verriegelung  in  komfortabler  Ge- 
brauchshöhe  angeordnet  sein  kann,  wobei  das  Ver- 

45  bindungselement  die  Bewegung  für  die  Verriege- 
lung  nach  unten  in  den  Bereich  der  Riegelleiste 
überträgt. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  eines 
Ausführungsbeispiels  näher  erläutert.  Dabei  zeigt 

50  Fig.  1  schematisch  einen  Querschnitt  durch 
den  Sockelbereich  eines  Möbels,  der 
mit  einer  erfindungsgemäßen  Verrie- 
gelung  ausgestattet  ist, 

Fig.  2  die  schematische  Ansicht  dieses  Sok- 
55  kelbereichs  und 

Fig.  3  schematisch  eine  Draufsicht  auf  einen 
Schrank,  der  mit  einer  erfindungsge- 
mäßen  Verriegelung  ausgestattet  sein 
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kann. 
In  den  Fig.  1  und  2  ist  der  vordere  Sockelbe- 

reich  eines  Schrankes  dargestellt,  der  Türen  1  an 
seiner  Vorderseite  aufweist.  In  ihrem  unteren  Be- 
reich  weisen  die  Türen  1  Riegelbleche  2  auf,  wäh- 
rend  bei  3  die  unteren  Führungen  der  Türen  1 
angedeutet  sind. 

Mit  4  ist  eine  Sockelleiste  des  Schrankes  be- 
zeichnet,  die  den  Schrankboden  5  vorne  abstützt. 

Während  üblicherweise  die  Tür  1  einen  sicht- 
baren  Abstand  von  dem  Sockel  des  Schrankes, 
nämlich  von  der  Sockelleiste  4  aufweist,  wird  bei 
dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ein  vorne 
bündiger  unterer  Abschluß  des  Schrankes  erzielt. 
Zu  diesem  Zweck  ist  eine  Distanzleiste  6  vor  der 
Sockelleiste  4  angebracht,  wobei  vor  dieser  Dist- 
anzleiste  6  eine  Blende  7  von  außen  sichtbar  ange- 
ordnet  ist. 

Bei  einer  werkseitigen  Anordnung  der  Verriege- 
lung  kann  die  Distanzleiste  6  direkt  an  die  Sockel- 
leiste  geschraubt  werden.  Für  eine  Nachrüstung 
der  Verriegelung  kann  die  Distanzleiste  fest  mit 
einem  Zwischenblech  8  verschraubt  sein,  welches 
über  die  Höhe  der  Distanzleiste  6  hinausragt,  so 
daß  es  von  außen  frei  zugänglich  mit  der  Sockellei- 
ste  4  verbunden,  beispielsweise  verschraubt,  wer- 
den  kann.  Bei  geschlossenen  Türen  1  wird  dieses 
Zwischenblech  unzugänglich  verdeckt. 

Die  Riegelelemente  im  Sockelbereich  des 
Schrankes  umfassen  eine  Riegelleiste  9,  die  mit 
Hilfe  von  Gelenkhebeln  10  parallelogrammartig  ver- 
schwenkbar  gelagert  ist.  In  ihrer  angehobenen  Stel- 
lung  greift  die  Riegelleiste  9  zwischen  die  Rücksei- 
te  der  Tür  1  und  die  Riegelbleche  2,  so  daß  ein 
Öffnen  der  Tür  verhindert  wird. 

Die  in  Fig.  1  und  2  dargestellte  Ausführungs- 
form  ist  die  zum  Nachrüsten  geeignete  Ausfüh- 
rungsform,  da  sowohl  die  korpusseitigen  Riegelele- 
mente  als  auch  die  Riegelbleche  2  durch  einfaches 
Anschrauben  nachrüstbar  sind.  Bei  einer  werkseiti- 
gen  Ausführung  kann  anstelle  der  Riegelbleche  2 
eine  Nut  in  der  Unterkante  der  Türen  1  vorgesehen 
sein,  in  welche  die  Riegelleiste  9  eingreift. 

Die  Riegelleiste  9  kann  sich  über  eine  beliebi- 
ge  Länge  erstrecken,  so  daß  mehrere  Schranktüren 
und  ggf.  eine  gesamte  Schrankfront  verriegelt  wer- 
den  kann. 

Die  Betätigung  der  Riegelleiste  9  kann  im  ein- 
fachsten  Fall  dadurch  erfolgen,  daß  die  Riegelleiste 
9  seitlich  aus  dem  Schrank  hervorragt,  so  daß  sie 
vom  Benutzer  beispielsweise  per  Fuß  axial  beauf- 
schlagt  werden  kann.  Bei  dieser  zunächst  axialen 
Bewegung  bewirkt  die  parallelogrammartige  Füh- 
rung  der  Riegelleiste  9  durch  die  Gelenkhebel  10, 
daß  gleichzeitig  auch  eine  vertikale  Bewegung  der 
Riegelleiste  9  erfolgt,  so  daß  diese  in  ihre  Riegel- 
stellung  oder  in  ihre  Freigabestellung  bewegt  wird. 

Weiterhin  kann  die  Betätigung  der  Riegelleiste 
9  über  schematisch  angedeutete  Exzenter  oder 
Kniehebel  erfolgen,  die  mittig  oder  seitlich  an  der 
Riegelleiste  9  angeordnet  sein  können  und  diese 

5  direkt  nach  oben  oder  aber  auch  zur  Seite  beauf- 
schlagen.  Durch  die  parallelogrammartige 
Schwenkmöglichkeit  der  Riegelleiste  9  findet  auch 
bei  einer  seitlichen  Beaufschlagung  der  Riegellei- 
ste  9  zwangsläufig  eine  Anhebung  oder  Absenkung 

io  dieser  Leiste  statt. 
Die  Betätigung  kann  beispielsweise  mit  einem 

Schloß  erfolgen,  dessen  Schlüssel  entfernbar  ist. 
Dieses  Schloß  kann  aus  optischen  oder  aus  Sicher- 
heitsgründen  unten  im  Bereich  des  Schranksockels 

15  angeordnet  sein,  wobei  die  verschlechterte  Erreich- 
barkeit  dieses  Schlosses  aufgrund  der  größeren 
Unauffälligkeit  oftmals  in  Kauf  genommen  wird. 

Eine  komfortablere  Betätigung  der  Verriege- 
lung  kann  durch  ein  Verbindungselement  11  erfol- 

20  gen,  welches  vertikal  bewegt  wird  und  welches 
direkt  oder  über  einen  Exzenter,  einen  Kniehebel 
od.  dgl.  die  Riegelleiste  9  beaufschlagt.  In  diesem 
Fall  kann  das  Schloß  etwa  hüfthoch  und  damit 
leicht  erreichbar  angeordnet  werden.  Das  Schloß 

25  kann  entweder  im  Möbelkorpus  selbst  angeordnet 
werden  oder  in  einer  der  Türen,  wobei  das  Verbin- 
dungselement  11  bei  geschlossener  Tür  einen 
Kniehebel  od.  dgl.  beaufschlagen  kann,  der  dann 
die  Riegelleiste  9  anhebt  oder  absenkt. 

30  In  Fig.  3  ist  schematisch  eine  Draufsicht  auf 
einen  Faltgleittürenschrank  dargestellt,  bei  dem  je- 
weils  zwei  Türblätter  scharnierartig  miteinander 
verbunden  sind.  Die  zusammengefalteten  Türblät- 
ter  können  paketartig  über  die  gesamte  Breite  des 

35  Schrankes  verschoben  werden,  wobei  auch  die  An- 
ordnung  von  derartigen  zwei  Türblättern  über  Eck, 
beispielsweise  im  Bereich  der  rechten  Schrankvor- 
derkante,  möglich  ist. 

Erstreckt  sich  die  Riegelleiste  9  beispielsweise 
40  über  die  mit  s  bezeichnete  Breite  an  der  Schrank- 

front,  so  ist  durch  die  Betätigung  lediglich  eines 
Schlosses  die  gesamte  Schrankfront  verriegelbar 
oder  entriegelbar.  Durch  die  Lagerung  mittels  der 
Gelenkhebel  10  wird  die  Riegelleiste  9  verschwenkt 

45  und  nicht  etwa  gleitend  hin-  und  hergeschoben.  Auf 
diese  Weise  sind  erheblich  geringere  Kräfte  für 
eine  Betätigung  der  Riegelleiste  9  erforderlich,  so 
daß  mit  geringem  Kraftaufwand,  wie  er  beispiels- 
weise  durch  die  Betätigung  eines  Schlosses  aufge- 

50  bracht  werden  kann,  eine  zuverlässige  Verriege- 
lung  einer  Vielzahl  von  Möbeltüren  wirkungsvoll 
möglich  ist. 

Die  Schlösser  können  dabei  an  den  drei  mit  S 
gekennzeichneten  Stellen  angeordnet  sein: 

55  Ganz  links  ist  beispielsweise  angedeutet,  daß  das 
Schloß  innerhalb  des  Schrankkorpus  angeordnet 
sein  kann,  wobei  hier  eine  Anbringung  im  Sockel- 
bereich  oder  auch  angehoben  in  üblicher  Schließ- 

3 
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höhe  möglich  ist.  In  der  Mitte  ist  die  Anordnung 
eines  Schlosses  im  mittleren  Sockelbereich  des 
Schrankes  angedeutet  und  im  Bereich  der  rechten 
vorderen  Kante  ist  angeordnet,  daß  das  Schloß 
auch  innerhalb  einer  Tür  1  angeordnet  sein  kann, 
wobei  dann  mit  Hilfe  eines  Verbindungselementes 
11  die  im  Sockelbereich  des  Schrankes  angeord- 
nete  Riegelleiste  9  betätigt  werden  kann. 

In  diesem  Fall  muß  die  Verbindung  zwischen 
den  Betätigungsmitteln  an  der  Tür  und  den  Verrie- 
gelungsmitteln  am  Möbelkorpus  unterbrochen  sein. 
Beispielsweise  kann  an  der  Möbeltür  das  Schloß 
sowie  das  Verbindungselement  11  angeordnet  sein, 
wobei  bei  geschlossener  Tür  das  Verbindungsele- 
ment  auf  einen  Kniehebel  od.  dgl.  einwirken  kann, 
der  mit  der  Riegelleiste  9  verbunden  ist. 

Die  erfindungsgemäße  Verriegelung  ermöglicht 
es  auf  einfache  Weise,  bestehende  Schränke  mit 
einer  Zentralverriegelung  für  mehrere  Türen  nach- 
zurüsten,  wobei  selbstverständlich  durch  die  Länge 
der  Riegelleiste  9  auch  die  Verriegelung  nur  einer 
Tür  ermöglicht  werden  kann. 

Weiterhin  ist  es  möglich,  die  Höhe  der  Riegel- 
leiste  9  über  ihre  gesamte  Länge  unterschiedlich 
auszubilden,  z.  B.  indem  einige  Bereiche  ausge- 
fräst  werden.  In  diesm  Fall  werden  nur  die  Türen 
verriegelt,  in  deren  Bereich  die  Riegelleiste  die 
volle  Höhe  aufweist.  Auf  diese  Weise  kann  eine 
Zentralverriegelung  geschaffen  werden,  die  den- 
noch  nicht  alle  Türen  eines  Schrankes  verriegelt, 
sondern  gewisse  Türen  zur  freien  Verfügbarkeit 
offen  läßt. 

Eine  ähnliche  Unterscheidung  zwischen  verrie- 
gelbaren  und  nicht  verriegelbaren  Türen  kann  beim 
dargestellten  Ausführungsbeispiel  dadurch  ge- 
schaffen  werden,  daß  nicht  an  allen  Türen  1  die 
Riegelbleche  2  vorgesehen  werden.  Bei  anschraub- 
baren  Riegelblechen  2  kann  auf  einfache  Weise  in 
Anpassung  an  die  sich  möglicherweise  verändern- 
den  Verhältnisse  die  Anbringung  oder  Entfernung 
derartiger  Riegelbleche  2  erfolgen. 

Im  Gegensatz  zum  dargestellten  Ausführungs- 
beispiel  kann  die  nahezu  gleiche  Verriegelungs- 
möglichkeit  im  oberen  Bereich  des  Schrankes  vor- 
gesehen  werden,  wobei  eine  Riegelleiste  ähnlich 
der  dargestellten  Riegelleiste  9  hinter  oder  in  einer 
Kranzblende  des  Schrankes  angeordnet  werden 
könnte.  Auch  hier  ist  eine  relativ  schlecht  zugängli- 
che  und  daher  leicht  zu  verbergende  Betätigung 
der  Verriegelungsmechanik  im  Bereich  des  Kran- 
zes  selbst  möglich.  Alternativ  dazu  kann  jedoch 
auch  wiederum  eine  komfortabel  betätigbare  Ein- 
richtung  in  der  mittleren  Höhe  des  Schrankes  vor- 
gesehen  werden,  die  über  ein  entsprechendes  Ver- 
bindungselement  auf  die  Riegelvorrichtung  einwirkt. 

Im  Gegensatz  zu  der  Zwangsbetätigung  der 
Riegelleiste  9,  die  in  Fig.  2  zwangsweise  angeho- 
ben  und  abgesenkt  wird,  kann  das  Absenken  der 

Riegelleiste  auch  durch  ihr  Eigengewicht  erfolgen, 
so  daß  die  Beaufschlagung  der  Riegelleiste  nur 
erfolgt,  um  diese  anzuheben.  Der  Wegfall  der  Be- 
aufschlagung  selbst  kann  schon  die  Absenkung  der 

5  Riegelleiste  bewirken.  Die  dargestellte  Zwangsbe- 
tätigung  der  Riegelleiste  stellt  deren  Freigabestel- 
lung  jedoch  auch  dann  sicher,  wenn  die  Riegellei- 
ste  ggf.  an  einer  Tür  scheuern  sollte  und  durch  ihr 
Eigengewicht  nicht  nach  unten  bewegt  werden  wür- 

io  de. 

Patentansprüche 

1.  Verriegelung  für  Möbeltüren,  mit  einer  korpus- 
15  seitigen  Riegelleiste,  die  zwischen  einer  Rie- 

gelstellung  und  einer  Freigabestellung  beweg- 
lich  gelagert  ist  und  die  sich  horizontal  über 
den  Bereich  zweier  oder  mehrerer  Türen  er- 
streckt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rie- 

20  gelleiste  (9)  höhenbeweglich  gelagert  ist,  wo- 
bei  eine  erste  Höhe  der  Freigabestellung  und 
eine  zweite  Höhe  der  Riegelstellung  entspricht, 
und  wobei  die  Riegelleiste  (9)  in  ihrer  Riegel- 
stellung  in  türseitige  Ausnehmungen  eingreift. 

25 
2.  Verriegelung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Ausnehmungen  durch 
Riegelbleche  (2)  ausgebildet  sind,  die  an  den 
Türen  (1)  befestigt  sind. 

30 
3.  Verriegelung  nach  Anspruch  1  oder  2,  gekenn- 

zeichnet  durch  Gelenkhebel  (10),  die  die  Rie- 
gelleiste  (9)  parallelogrammartig  mit  dem  Kor- 
pus  des  Möbels  verbinden. 

35 
4.  Verriegelung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

3,  gekennzeichnet  durch  einen  Exzenter  zur 
Anhebung  der  Riegelleiste  (9). 

40  5.  Verriegelung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  gekennzeichnet  durch  einen  Kniehebel  zur 
Anhebung  der  Riegelleiste. 

6.  Verriegelung  nach  einem  der  Ansprüche  4 
45  oder  5,  gekennzeichnet  durch  ein  im  wesentli- 

chen  vertikales  Verbindungselement  (11)  vom 
Bereich  der  Riegelleiste  (9)  zu  einem  Betäti- 
gungselement,  beispielsweise  einem  Schloß. 

50 
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